
Vorsorgende Eheverträge, 
Trennungs- und Scheidungsfol-
genvereinbarungen sind nicht 
nur für Unternehmer, auch für 
Patchwork-Familien eine sinn-
volle Gestaltungsmöglichkeit. 
Die Möglichkeiten im Einzelnen:

◼ Ehevertrag: Das familien-
rechtliche Mandat kann bereits 
vor Eheschließung in Form einer 
Beratung zum Thema Ehever-
trag beginnen. Hier werden die 
zukünftigen Eheleute darüber 
informiert, welche vertraglichen 
Gestaltungsmöglichkeiten sie 
neben den gesetzlich vorgese-
henen Regelungen insbesondere 
im Rahmen des Güterrechts, des 
Unterhalts- und Versorgungs-
rechts haben. Individuelle Verein-
barungen können beispielsweise 
sinnvoll sein, wenn die Eheleute 
bereits zuvor verheiratet waren 
und aus erster Ehe Kinder hervor-
gegangen sind und möglicherwei-
se auch die neue Partnerschaft 
den Kinderwunsch verwirklichen 
möchte.

Bei diesen sogenannten 
Patchwork-Familien können 
unterhaltsrechtliche sowie auch 
erbrechtliche Regelungen sinn-
voll erscheinen. Beides kann im 
Rahmen eines Ehevertrages mit 
integrierten Erbfolgeregelungen 
vereinbart werden. Hierbei kön-
nen für den Fall der Scheidung 
die Unterhaltsmodalitäten auf 
die jeweiligen Gegebenheiten 
angepasst werden und eventuell 
im Sinne des § 1587 b BGB der 
Höhe nach begrenzt und befristet 
werden. 

Auch können in diesem Zu-
sammenhang die erbrechtlichen 
Vorstellungen im Hinblick der Kin-
der aus erster Ehe besprochen 
und niedergeschrieben werden.

Ebenso sind individuell aus-
gestaltete Eheverträge sinnvoll, 
wenn bereits vor Eheschließung 
bestehende Vermögenswerte 
nicht Bestandteil der Zugewinn-
gemeinschaft werden sollen. So 
kann zum Beispiel zur Erhaltung 
der wirtschaftlichen Substanz 
von Unternehmen, zum Schutz 
von Immobilien oder Erbschaf-
ten, die Herausnahme aus der 
Zugewinngemeinschaft, in Form 
von ehevertraglichen Gestaltun-
gen als modifizierte oder partielle 
Zugewinngemeinschaft sinnvoll 
erscheinen.

Ebenso können klare Re-
gelungen im Hinblick auf die 
Ausgestaltung der ehelichen 
Lebensverhältnisse definiert 
und in diesem Zusammenhang 
die gesetzlich normierten Unter-
haltsverpflichtungen individuell 
vereinbart werden. Allerdings ist 
hierbei darauf zu achten, dass 
ein kompletter Ausschluss der 
Unterhaltsverpflichtungen nur 
unter eingeschränkten Bedingun-
gen möglich ist. 

Sobald aus der Ehe Kinder 
hervorgehen, ist ein kompletter 
Ausschluss von Unterhaltsan-
sprüchen und Versorgungsan-
wartschaften ausgeschlossen. 

Im Falle einer Scheidung würde 
der/die zuständige Richter/in 
solch einen Komplettausschluss 
für rechtswidrig ansehen und 
möglicherweise den gesamten 
Ehevertrag gemäß § 139 BGB für 
nichtig erklären. Um sichergehen 
zu können, dass im Fall einer 
Scheidung ein Ehevertrag der 
Wirksamkeits- und Ausübungs-
kontrolle des Gerichts standhält 
und somit seine ganze Wirksam-
keit entfalten kann, wird eine 
anwaltliche Beratung dringend 
empfohlen.

◼ Trennungs- und Schei-
dungsfolgenvereinbarung: In 
den meisten Fällen beginnt das 
familienrechtliche Mandat jedoch 
kurz vor oder  nach der Trennung. 

Zu diesem Zeitpunkt befinden 
sich die Eheleute oftmals in einer 
psychischen Ausnahmesituation. 
Ihr gemeinsamer Lebensplan ist 
gescheitert. Neben emotionalen 
Ängsten plagen die Eheleute 
wirtschaftliche Sorgen. Im Bera-
tungsgespräch möchte die Man-
dantschaft darüber informiert 
werden, was in dieser Trennungs-
phase zu beachten ist, welche 
Rechte und Pflichten daraus für 
sie entstehen und welche weite-
ren Schritte nun zu unternehmen 
sind. 

Nicht selten besteht der 
Wunsch der Eheleute, die 
Trennung weitestgehend einver-
nehmlich, ohne »Rosenkrieg«, 
vollziehen zu können. Die Praxis 
zeigt jedoch, dass trotz aller gu-
ten Vorsätze trefflich gestritten 
werden kann. Aus anwaltlicher 
Sicht und im wohlgemeinten 
Interesse der Mandantschaft er-
scheint es daher zielführend, ei-
ne Regelung der Trennungs- und 

Scheidungsfolgen mit Hilfe einer 
Vereinbarung zu treffen, um die 
strittigen Punkte einvernehmlich 
regeln zu können. So können 
gegebenenfalls lang-
wierige und ner-
venaufreibende 
Gerichtsprozesse 
vermieden werden.

☛ Trennungsver-
einbarung: 
Mit Hilfe der 
Trennungsver-
einbarung kön-
nen die Ehegatten 
die Betreuung der Kinder, 
den Umgang mit ihnen, deren 
Unterhalt sowie die Höhe des 
Trennungsunterhaltes für den 
betreuenden Elternteil festlegen. 
Auch können hier schon Verein-

barungen über die Aufteilung 
des gemeinsamen Hausrats 
sowie eine Regelung über 
die Nutzung der Ehewohnung 
getroffen werden.

Schon während des 
Trennungsjahres empfiehlt 
es sich, die gemeinsa-

men Vermögenswerte wie 
Sparvermögen, Darlehens-
verbindlichkeiten jeweils ent-
sprechend aufzuteilen sowie, 

wenn möglich, den auf beide 
Ehegatten laufenden Mietver-
trag oder etwaige Nebenkosten 
umstellen zu lassen. Auch sollte 
eine im gemeinsamen Mitei-
gentum stehende Immobilie im 
Hinblick auf den zu beziffernden 
Zugewinn bewertet werden.

Eine Trennungsvereinbarung 
bedarf keiner gesetzlich vorge-
schriebenen Form, sofern keine 
weiteren formbedürftigen Rechts-
geschäfte, wie zum Beispiel eine 
Übertragung von Grundbesitz, 
durchgeführt werden soll. Sie 
kann somit privatschriftlich oder 
durch Anwaltskorrespondenz 
fixiert werden.

☛ Scheidungsfolgenvereinba-
rung: Haben sich die Ehegatten 
nach Ablauf des Trennungsjahres 
entschieden, sich scheiden zu 
lassen, so können sie mit Hilfe 
einer Scheidungsfolgenverein-
barung gemeinsam Regelungen 
treffen, die für den Fall der 
Ehescheidung notwendig sind. 
Es können hierin insbesondere 
der Zugewinnausgleich, die Höhe 
und Dauer des nachehelichen 
Unterhalts, Regelungen zum Ver-
sorgungsausgleich, Kindesunter-
halt sowie Umgangsregelungen 
vereinbart werden.

Durch eine Scheidungsfolgen-
vereinbarung können oftmals 
langwierige und kostenintensive 
Gerichtsverfahren vermieden und 
eine schnelle, endgültige Vermö-
gensauseinandersetzung erzielt 
werden. Zu Ihrer Rechtswirksam-
keit bedarf diese Vereinbarung 
vor rechtskräftiger Ehescheidung 
der notariellen Beurkundung oder 
kann gegebenenfalls innerhalb 
des Ehescheidungsverfahrens 
gerichtlich protokolliert werden.
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Geht eine Ehe in die Brüche, kochen mitunter die Emotionen hoch. Deshalb ist es sinnvoll, dass 
Paare rechtzeitig wichtige Regeln für das »Danach« festhalten. 	�  Foto: rawpixel/pixabay
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Straßenbäume jetzt 
auch gießen

Viele Straßenbäume lei-
den unter Trockenheit. 
Anwohner sollten da-

her zur Gießkanne greifen, rät 
Markus Guhl, Hauptgeschäfts-
führer des Bundes deut-
scher Baumschulen. »Wenn 
ein Straßenbaum Glück hat, 
hat er zwölf Kubikmeter gu-
te Erde zur Verfügung. Dar-
unter und daneben nur Geröll 
und Steine.« Er kann also sei-
ne Wurzeln nicht weit genug 
verzweigen, um sich auch bei 
langanhaltender Trockenheit 
ausreichend mit Wasser zu vor-
sorgen. »Man sieht Straßen-
bäumen, teil-
weise auch 
den Parkbäu-
men, gerade 
schon an, dass 
sie unter riesigem 
Trockenstress leiden«, 
berichtet Guhl. Sie lassen 
etwa ihre Blätter hängen.

Doch wie viel muss man ei-
nem ausgewachsenen, 20 Me-
ter hohen Baum geben? »Das 
müssten schon 100 Liter sein«, 
sagt Guhl. »Aber auch schon 
20 Liter – also zwei volle Gieß-
kannen – bringen was. Selbst 
ein wenig Wasser ist besser als 
nichts.« Der Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutschland 
(BUND) empfiehlt, Straßen-
bäume einmal pro Woche mit 
acht bis zehn Eimern Wasser 
zu gießen.

Guhl rät, insbesondere auf 
die jüngeren Bäume zu achten. 
In den ersten Jahren müss-
ten sie sowieso stets regelmä-
ßig gewässert werden, da ihr 
Wurzelwerk noch nicht ausge-
reift ist. Aber so manche Stadt 
schaffe das nicht. � tmn

Mähroboter nicht nachts 
laufen lassen: Mähroboter 
sind praktisch und auch 
dann im Einsatz, wenn Gar-
tenbesitzer nicht zu Hause 
sind. Für Igel, aber auch Am-
phibien, Spinnentiere oder 
Insekten kann der Roboter 
zur Lebensgefahr werden. 
Vor allem die nachtaktiven 
Igel sind gefährdet, wenn das 
Gerät in der Nacht oder in 
der Dämmerung läuft. 

Kleine Igel können dabei 
überrollt und verletzt oder 
getötet werden, warnt der 
Landesbund für Vogelschutz 
in Bayern. Gartenbesitzer 
sollten die Geräte deshalb so 

wenig wie nötig und 
nicht im Dunklen 

benutzen.
Noch 

gefährlicher 
für Igel 
sind Faden-

mäher oder 
Freischneider: 
Mit den 

motorisierten 
Sensen werden 

Rasenkanten und das 
Grün unter Büschen und 
Hecken geschnitten. Diese 
Stellen dienen häufig als 
Rückzugsort für die Tiere.

Beim Rosenschneiden 
verletzt – Wunde beobach-
ten: Bei der Gartenarbeit 
kann es schon mal passieren, 
dass man die Rosen ohne 
Handschuhe beschnitten und 
sich gestochen hat. Solche 
Kratzer durch Pflanzenteile 
sind nicht immer harmlos, 
heißt es in der Zeitschrift 
»Senioren Ratgeber« (Aus-
gabe 7/2018). Denn über die 
Pflanzen können Bakterien 
in die Haut eindringen. Wer 
sich gestochen hat, sollte 

nachsehen, ob er gegen 
Tetanus geimpft ist. Diese 
Impfung muss alle zehn 
Jahre wiederholt werden. 

Die Einstichstelle sollte 
man eine Weile beobachten. 
Wird sie dick, heiß oder 
schmerzt sie stark, zeigt 
der Betroffene sie besser 
einem Arzt. Hat sich jemand 
am Auge verletzt, sollte er 
unbedingt sofort zu einem 
Facharzt gehen.

Stauden unterm Baum 
gut mit Dünger versorgen: 
Wer unter Bäumen Stauden 
pflanzt, muss diese gut 
versorgen mit Kompost, 
Bimsstein, Steinmehl, Kalk 
oder organischem Dünger. 
Dann wachsen die Pflanzen 
rascher ein. Man dürfe nicht 
unterschätzen, wie viel 
Nährstoffe die Bäume der 
Unterpflanzung entziehen. 
Ein Baum hole sich im 
Bereich unter der Krone die 
Hälfte bis drei Viertel aller 
Nährstoffe, erläutert Michael 
Kunz, Mitglied im Bund 
deutscher Staudengärtner. 

Neu gepflanzte Stauden 
unter Bäumen sollten in den 
ersten zwei Jahren darüber 
hinaus auch gut gegossen 
werden.

Kunz rät, die Stauden 
für eine geschlossene Decke 
dicht zu setzen, um Unkraut 
zu unterbinden. Außerdem 
verstreut er auf der Fläche 
maximal zwei bis drei 
Zentimeter Kiefernrinde der 
Körnung 10 bis 20 Millimeter. 
Diese halte sich in den ersten 
zwei bis drei Jahren, was 
zusätzlich hilft, Unkraut 
zu unterdrücken und die 
gewünschte Pflanzendecke 
aus Stauden zu schließen. 	
� red/tmn
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